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Belastungsprobe 
Schon die Aufarbeitung der 
aktuellen „Käferkalamität" 
war und wird für Waldbesit
zerweiter zur Belastungspro
be. Weil sich die anfallende 
Menge des Schadholzes aus 
Kapazitätsgründen insge
samt weder transportieren 
noch vermarkten lässt, wird 
wohl ein beträchtlicher Teil 
der bis zu vier Millionen Fest
meter im Jahr 2018 auf den 
Lagern verrotten. Es fehlt an 
Transportmitteln wie Forst
arbeitern. Weil diese Rekord
menge die Preise drückt und 
die Holzqualität durch den 
Käferbefall gelitten hat, rech
net Löffler mit einem Erlös
Verlust von 120 bis 130 Mil
lionenEurofürdie Waldbesit
zer. 

„Die Waldbesitzer sind 
bereits ausgezehrt und frust
riert. Wann immer sie dach
ten, die Käferbäume seien 
aufgearbeitet, waren nach 

zwei Wochen wiederneue da. 
Darunter leiden die Men
schen", fasste Löffler zusam
men. Doch die schlechten 
Nachrichten hören damit 
nicht auf: Als ob das alles 

nicht genug wäre, bleibt der 
Entsorgungsdruck aufrecht, 
den immer noch stehen un
zählige befallene Bäume im 
Wald: ,,Bis März oder April 
muss das Holz aus dem Wald 

Lange, heiße Sommer führen zu explosionsartiger Vermehrung 

heraußen sein. Dann müs
sen Kontrollgänge folgen", 
kündigt der Forstmann an. 

Trotzdem bleiben viele 
Waldparzellen Käferbrut
stätten. Das ist meist der 
Fall, wenn es vererbte Grund-
stücke sind, an denen die 
Eigentümer kein Interesse 
haben und die nötigen Arbei

'" ten nicht durchführen. Auch 
- Behördenstrafen nützen oft

nichts, weil die Betreffenden
keine Waldarbeiter finden,
die ihnen helfen könnten.

Entscheidung
Dazu quält die Waldbesitzer
eine für ihre Zukunft existen
zielle Frage: Waskommtnach
dem Borkenkäfer? Welche
Baumarten können sie über
haupt noch pflanzen, wenn
sie einen wirtschaftlichen Er
trag anstreben?

FürdieZukunftsindFach
leute einig, dass Naturverjün
gung den gesündesten und
widerstandsfähigsten Wald
hervor bringt. ,,Abern ur dort,
wo ich schon die richtige

Baumarthabe", betonte Peter 
Fischer, Leiter des Forstbe
triebes Esterhazy im Burgen
land. Ehemalige Fichten
„Monokulturen" lassen das 
nicht zu. 

„Bei ähnlichen 
Temperaturen wie 
heuer wird sich der 

Schaden 2019 
verdoppeln." 

Gerhard Blabensteiner 
Verein zur Förderung des Waldes 

Forst der Zukunft ... 

Baumarten 
Die Auswahl der passenden Baum
arten wird für die Stabilität des 
künftigen Waldes besonders 
wichtig. Das betonte auch Manfred 
Lexer. Leiter des Waldbauinstituts 
der Uni für Bodenkultur in Wien. 
Dazu kommt, dass sich die 
Auswahl nach dem Standort 
richten muss. Und: Die verschie
denen Arten sollten in Gruppen 
gepflanzt werden. Es wird auch 
zukünftig kleine Fichten-Lebens
räume geben. Aber Föhre und 
Tanne werden wieder einen 
größeren Anteil bekommen. Buche 
und Eiche, Hainbuche und Ahorn 
werden ebenfalls wieder größere 
Flächen bedecken . .,Leider ist viel 
Erfahrung im Umgang mit Laub
holz verloren gegangen", meint 
Lexer. Die Nutzung ortsfremder 
Arten wird skeptisch gesehen, weil 
man eingeschleppte Schädlinge 
fürchtet. Trotz dem wird mit Arten 
wie Schwarznuss oder Edelkas
tanie experimentiert. 
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